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ICH LEBE FÜR MEINE FAMILIE von
Pastor Martin Paul

Es ging aber eine große Menge mit 
Jesus; und er wandte sich um und 
sprach zu ihnen: Wenn jemand zu mir 
kommt und haßt nicht seinen Vater, 
Mutter, Frau, Kinder, Brüder, Schwestern 
und dazu sich selbst, der kann nicht 
mein Jünger sein. Und wer nicht sein 
Kreuz trägt und mir nachfolgt, der kann 
nicht mein Jünger sein. (Luk 14,25-27)

Liebe Leserin, lieber Leser, nun ist das schon fast 2000 Jahre her, dass Jesus diese Worte gesagt 
hat, aber sie sind so aktuell, dass sie auch bei uns ganz ins Schwarze treffen. Jesus sagt: Es 
gibt bei den Menschen dreierlei, was ihnen wirklich wichtig ist und was sie dann auch immer 
wieder daran hindert, in der verbindlichen Gemeinschaft mit mir zu leben: Das ist die Familie, 
das ist der Spaß und das ist der Besitz. 

Ja, es gibt nicht wenige Menschen, deren Leben sich mit diesen drei Stichworten ganz 
gut zusammenfassen lässt: „Ich lebe für meine Familie“, so sagen sie, und entsprechend 
bestimmt das Familienleben auch das alltägliche Leben. Höhepunkte des Jahres sind dann die 
Geburtstagsfeiern der Familienangehörigen. Und natürlich gehört zum Leben dann auch der 
Spaß, der sich je nach Veranlagung ganz unterschiedlich äußern kann, je nachdem, ob man 
denn nun mehr auf Party oder auf Gemütliches Beisammensein, auf Rugby oder auf Konzert 
steht. Wichtig ist jedenfalls, dass man eine Gemeinschaft von Gleichgesinnten hat und dass 
man einfach das machen kann, wozu man Lust hat. Und natürlich gehört zum Leben dann auch 
noch das Geld, an das man irgendwie herankommen muss, in der Regel natürlich durch Arbeit 
irgendwelcher Art, und so ist es für viele ein wesentlicher Lebensinhalt, an Geld und möglichst 
noch mehr Geld heranzukommen. Und dafür muss man dann natürlich schon was einsetzen 
im Leben, das versteht sich von selbst. Nun sagt Jesus hier in dem Gotteswort nicht: Familie 
ist nichts, Eltern sind unwichtig, Kinderkriegen ist falsch, sollte man alles bleiben lassen und 
aufgeben. Jesus sagt auch nicht: Wer ein richtiger Christ ist, der darf in seinem Leben keinen 
Spaß haben, der darf keine Hobbys haben, der darf eigentlich nur mit ganz ernste Miene durch 
diese böse Welt laufen. Soweit darf es im Leben eines Christen ja nun keinesfalls kommen, 
dass der womöglich auch noch anfängt zu lachen! Und Jesus sagt auch nicht: Geld verdienen 
und Geld besitzen ist Sünde; wer ein richtiger Christ sein will, der muss ins Kloster ziehen!

Aber Jesus sagt doch – und da wird es für uns nun ganz spannend –: Es wird im Leben immer 
wieder Konflikte geben zwischen den drei Bereichen, die für die Menschen normalerweise die 
wichtigsten sind, und dem Leben in der Gemeinschaft mit mir: Und das geht tatsächlich mit 
der Familie los. Was hier in Luk 14,26 steht, klingt ja ziemlich hart: „Wenn jemand zu mir kommt 
und hasst nicht seinen Vater, Mutter, Frau, Kinder, Brüder, Schwestern und dazu sich selbst, der 
kann nicht mein Jünger sein.“ Das klingt ja nach einer Jugendsekte, bei der Jugendliche aus 
ihrer Familie herausgeholt und indoktriniert werden, sodass sie von ihrer leiblichen Familie 
nichts mehr wissen wollen und sie im wahrsten Sinn des Wortes hassen. Doch zum Verständnis 
dieses Wortes Jesu müssen wir wissen, dass „hassen“ in der damaligen Sprache etwas anderes 
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hieß, als wie wir das Wort heute verstehen. „Hassen“ – das hatte nichts mit irgendwelchen 
negativen Emotionen zu tun, sondern das bedeutete einfach: etwas als weniger wichtig 
ansehen, etwas an die zweite Stelle setzen. Darum ging es Jesus, aber gerade damit spricht er 
natürlich nichtsdestoweniger ganz aktuelle Probleme an: Ja, Jesus erwartet von uns, dass wir 
ihn und nicht unsere Familie an die erste Stelle in unserem Leben setzen. Und das heißt ganz 
praktisch: Er erwartet von uns, dass es uns im Zweifelsfall wichtiger ist, was er uns sagt, als was 
unsere eigene Familie so denkt. Er erwartet von uns, dass wir uns nicht durch alle möglichen 
Familienfeiern, so schön sie auch sein mögen, und auch nicht vom Wunsch der Familie nach 
einem gemütlichen Frühstück am Sonntagmorgen davon abhalten lassen, ihm, unserem 
Herrn, hier im Gottesdienst zu begegnen. Er erwartet von uns, dass wir nicht aus Rücksicht 
auf unseren Ehepartner, der vielleicht vom christlichen Glauben nichts wissen will, darauf 
verzichten, unseren Glauben als Christen zu praktizieren. Ja, Jesus erwartet von uns, dass wir 
um seinetwillen, wenn es denn nicht anders geht, auch Konflikte nicht vermeiden, sondern 
Stellung beziehen auch in unserer Familie, was uns unser Glaube eigentlich bedeutet.

Und genauso ist das mit dem Spaß im Leben: Wie gesagt: Es geht Jesus nicht darum, dass 
wir in unserem Leben keinen Spaß haben sollen oder dürfen. Wohl aber sollen wir zugleich 
auch seine Worte im Ohr haben: „Wer nicht sein Kreuz trägt und mir nachfolgt, der kann nicht 
mein Jünger sein.“ Zum Christsein gehört immer auch die Bereitschaft mit dazu, um Christi 
willen auch auf etwas zu verzichten, ja auch Nachteile in Kauf zu nehmen. Ach, wie lächerlich 
ist dieser Verzicht, sind diese Nachteile in unserem Leben im Vergleich zu dem, was Christen 
in vielen anderen Ländern dieser Welt um ihres Glaubens willen in Kauf nehmen! Sollen 
wir es dagegen allen Ernstes schon als einen Akt der Kreuzesnachfolge ansehen, wenn wir 
es schaffen, am Sonntagmorgen rechtzeitig aus dem Bett zu kommen, wenn wir es uns mal 
anhören müssen, dass andere dumme Sprüche über unseren Glauben machen, wenn wir 
vielleicht mal Stellung beziehen müssen und es den anderen nicht passt? Und doch halten wir 
dies allein schon oft genug für kaum zumutbar, fühlen uns vielleicht schon allein damit glatt 
überfordert! Ach, wie tief steckt solch ein Wohlstandchristentum schon in uns drin, dass wir 
Christus und seine Kirche so schnell nach hinten in unserem Leben rutschen lassen, wenn sie 
uns irgendwie den Spaß, den wir im Leben haben wollen, einschränken könnten!

Und dasselbe gilt schließlich auch für unseren Besitz. Mir bleibt nichts anderes übrig, als die 
Worte unseres Herrn weiterzusagen: „Jeder unter euch, der sich nicht lossagt von allem, was er 
hat, der kann nicht mein Jünger sein.“ Geld und Besitz – sie dürfen niemals wichtiger für uns 
sein als Christus und das Leben mit ihm. Ja, Geld und Besitz, sie haben von daher mit unserem 
Glauben zu tun, dürfen nicht als Ausnahme betrachtet und hantiert werden. Haben wir diese 
Worte unseres Herrn im Ohr, wenn wir uns überlegen, wozu wir alles bereit sind, um an Geld, 
an mehr Geld in unserem Leben heranzukommen? Kommen Gottes Gebote in unserem Leben 
gegen die Anziehungskraft des Geldes überhaupt noch an, oder ist das Geld zwischen unseren 
Fingern für uns schon das entscheidende Argument an sich? Ja, welche Rolle spielen Geld und 
Besitz überhaupt in unserem Leben? Und worauf wären und sind wir um Christi willen bereit zu 
verzichten in unserem Leben? Fragen sind das, denen wir angesichts der Worte Christi, die wir 
eben gehört haben, nicht ausweichen können.

Wenn ich mein Leben nur darauf gründe, ein schönes Familienleben zu pflegen, Spaß zu haben 
und genug Geld zu verdienen, dann wird da nichts bleiben, was dauerhaften Bestand hat. Dann 
werde ich am Ende feststellen müssen, dass ich mich ganz und gar verrechnet habe. Christus 
will aber nicht, dass du dein Leben verspielst, dass du dein Leben verfehlst, sondern will dir 
vergeben, will dir gerade durch die Vergebung das wahre Leben schenken. Er will die Nummer 
1 in deinem sein, derjenige auf dem du dein Leben gründest. Und wenn du dein Leben auf 
Christus gründest, wenn er in deinem Leben die Nummer 1 ist und bleibt, dann hast du eine 
Basis für dein Leben, auf der du dauerhaft bauen kannst, eine Basis, auf der du dich an deiner 
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Familie freuen kannst, auf der du durchaus auch Spaß haben kannst und auch nicht wie ein 
Bettelmönch leben musst und auf der dein Leben am Ende doch vollkommen sein wird, ganz 
gleich, wie viele Jahre du hier auf der Erde zubringen magst. Und wenn du ihn, Christus, auf 
deiner Seite hast, dann brauchst du dir auch keine Sorgen zu machen, ob du mit deinem 
Glauben auf der Seite der Mehrheit oder auf der Seite der Minderheit stehst, ob die anderen 
vielleicht mehr sind als du. Mit ihm, Christus, stehst du immer auf der Seite des Siegers.
 
Euer Pastor,
Martin Paul

DIE WOORD ALLEEN – SOLO VERBO
Dit blyk een van die bekende slagspreuke te wees wat uit die Hervorming gespruit het: die Skrif 
alleen, Christus alleen, die geloof alleen, die Genade alleen. Maar nee, hierdie een van Martin 
Luther sê: die Woord (nie die Skrif, die Bybel nie). Nou hoe so? Is daar dan ’n verskil? Inderdaad.
Met DIE WOORD sou Luther begin verduidelik, is dit soos met God se skeppende woord wat Hy 
aan die begin gesê het: Laat daar lig wees ... en daar was lig! Deur middel van die uitspreek van 
’n woord, het iets uit niks ontstaan. Só iets kan slegs God doen. Sy woord is sy daad; dit tree 
onmiddelik in werking en doen waarvoor dit gestuur is. 

Soos aan die begin van die skepping spreek God vandag nog sy lewe-skeppende Woord in 
hierdie wêreld in: destyds deur Moses en die profete, beslissend deur Jesus Christus, en met 
outoriteit toegerus ook die dissipels en verdere dienaars van die Here deur alle eue heen. 
Spesifiek bedoel Luther met die Woord: die verkondiging van die regverdigmakende Christus, die 
Evangelie, wat tot heil en saligheid lei.

Omdat daar van baie soorte woorde gepraat word, het Luther ’n nuwe woord bevorder sodat 
ons dit van ander woorde kan onderskei. En dit is die woord promissio = die persoonlike toesê 
van die heil in Christus. Wanneer byvoorbeeld die dienaar van die Here vir iemand anders 
sê: “jou sondes is jou vergewe!” – dan is jou sondes vergewe! omrede God self in sy Woord 
teenwoordig werk. Daar is geen ruimte vir twyfel nie want die Woord , die promissio, sal uitvoer 
waarvoor dit uitgespreek is. Dit is dus nie opgrond van ’n sondaar se diepe berou, die offers wat 
gebring word of enige iets anders dat vergifnis kragtig in werking tree nie, maar omrede God 
self deur sy dienaars praat – daarom: alleen die Woord.

Uit Luther se geskrifte kan ons 6 kenmerke van die promissio saamvat:

- Dit is ’n uiterlike, menslike, gewone uitgesproke woord wat soos enige ander woorde   
 gehoor kan word;
- Dit is ’n persoonlike aanspreek-vorm wat ’n innerlike effek het (in Duits: die Anrede)
- Dit is ’n openlike, openbare Woord vir almal bedoel (nie ’n geheime boodskap vir ’n   
 binnegroep nie)
- Dit is duidelik en onmisverstaanbaar wat die heil en geloofssekerheid betref (nie    
 misterieus ingewikkeld nie)
- Dit is ontvanger-geöriënteerd, dit wil mense bereik (sending)
- En wanneer dit in harte opgeneem is, wil dit groei tot geloofsvolwassenheid (maw dit   
 maak aanspraak op die mens om verder te ontwikkel soos die saad wat ontkiem    
 het, verder wil groei en baie vrugte voortbring)

Dit is hierdie soort ontdekkings wat ons in die Bybelstudie op Dinsdag-aande 19:00 in die Afr 
kapel verder bespreek. Vanselfsprekend duik die vraag op: nou wat is die verskil tussen alleen 

deur
Pastor Klaus-Eckart Damaske
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die Woord, en alleen die Skrif? En hier sal ons kortliks antwoord dat die Woord is die lewendige 
toesê van heilswoorde – dit sluit in die prediking, die Nagmaal, die bieg en waar ook al die heil 
dmv die uitgesproke woord hier-en-nou oorgedra word. Die Skrif of die Bybel is vanselfsprekend 
die bron waaruit ons dit ontdek het, maar ’n boek kan jou nie omhels of liefde gee nie; dit is 
Jesus wat deur mense jou omhels en liefde gee. Die twee, die promissio en die Skrif, moet van 
mekaar onderskei word, dit mag nie geskei word nie. Miskien mag ek ook die vergelyking trek 
na die mens as liggaam en gees – die mens is een geheel; en tog is ons instaat om liggaam 
(uiterlike vorm) en gees (innerlike persoon) van mekaar te onderskei. En dit is weens Luther se 
ontdekking van die verbo solo, dat hy ook kon sê: daarom alleen die Skrif.

Mag die kosbare Woord van God, die geskrewe Woord sowel as die lewendige verkondiging, vir 
ons behoue bly dat ons daarvan gebruik maak, dit ywerig bestudeer en gretig is om te hoor. Die 
Here is met ons.

GEDANKEN AM SONNTAGABEND, 
NACH DEM POSAUNENFEST IN WITTENBERG
Das diesjährige Posaunenfest, am 1.und 2.Juli in Wittenberg, Südafrika, stand ganz im Zeichen der 
Reformation. Vor 500 Jahren, im Jahre 1517, hat Martin Luther seine 95 Thesen gegen den Ablasshandel 
an die Tür der Schlosskirche zu Wittenberg angenagelt. Diese Handlung gilt heute als Ausgangspunkt 
der Kirchenreformation, und wird in diesem Jahr auf der ganzen Welt gedacht, so auch bei unserem 
Posaunenfest in Wittenberg, Mpumalanga. Eine sehr ausführliche Ausstellung in der Gemeindehalle 
erzählte die Geschichte der Reformation, und eine symbolische Schrift mit den 95 Thesen Luthers 
schmückten den Eingangsbereich des Festzeltes. 

Das Festprogramm war überwiegend zusammengestellt mit Reformationsliedern. Die Chorleiter Heinz 
Niebuhr und Roland Meyer leiteten den Posaunenchor durch das Programm, Bischof Dr.Reinstorf 
begüsste die Festgemeinde und Pastor Helmut Paul hielt die Predigt. Es erfreute die Festgemeinde 
auch der Posaunenchor von der Nachbargemeinde Salem. So weit ich mich erinnere, hat schon 
Missionar Christoph Johannes mit einem Bläserchor in der Gemeinde Salem angefangen. Ob es noch 
andere Gemeinden in der LCSA gibt, die einen Bläserchor haben?  Zum Abschluss des Festes wurde ein 
kleines Modell der Schlosskirche zu Wittenberg überreicht.

Unser alljähriches Posaunenfest ist aber noch mehr als Musik und feierlicher Gottesdienst.  Das 
Posaunenfest ist unser eigenes „Feast of trumpets“, wenngleich es mit dem Jüdischen „Feast of 
trumpets“ oder Rosh Hashanah wohl wenige Berührungspunkte hat. Für uns ist es ein Freudenfest, und 
ein Ort der Begegnung mit unserer geistlichen Familie, mit Gott selbst, und mit vielen Menschen die 
zu Gott gehören und ihn lieben. Ich bin kein Theologe, aber beim Anblick des Zeltes am Posaunenfest 
muss ich immer denken an die Worte: „Siehe da, die Hütte GOTTES bei den Menschen.“ Wir erleben die 
Freude über langjährige Wiedersehen noch lange nachdem das Fest schon vorbei ist.

Für das gute Essen sei gedankt! Durch gutes Essen hat schon so mancher zum Glauben gefunden. 
Die freundliche entgeltlose Gabe des von eigener Hand bereiteten Essens auf unseren Kirchenfesten, 
bewirkt oft Staunen bei Gästen, die sonst nie zur Kirche kommen, oder die Gott nicht kennen. Es ist oft 
symbolisch eine „erste Begegnung“ mit dem Geschenk der Gnade Gottes, umsonst, und ohne eigenen 
Verdienst. Den Gemeindefrauen von Wittenberg für ihre Hingabe daher einen grossen Dank! Die herrlich 
geschmückten Blumen auf dem Fest, die Heubalen vor die Zeltpflöcke, einladende Tische und Stühle mit 
bunten Schirmen, die Pflege des Sportfeldes und der Gemeindehalle, die Bäume und Wege, freundliche 
Beschilderung; nichts wurde dem Zufall überlassen.

Besonders zu erleben ist auf Wittenberg immer wieder die parkähnliche Anlage mit Schule, Sportfeld, 
Schülerheim und Kirche, der gepflegte Friedhof, die feinen liebevollen Details. Gäste die nach 

von
Ute Johannes
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Wittenberg kommen, erleben die stille Strahlkraft des Ortes weit über die Ortsgrenzen hinaus. In Zeiten 
des öffentlichen Zerfalls, des Chaos, und der Trauer und Mutlosigkeit, machen Bilder von liebevoll 
gepflegten Anlagen Mut und Hoffnung.
 
Auf Facebook schrieb einer, der in jungen Jahren mal zur Schule war auf Wittenberg, und der als 
Erwachsener nach dreissig Jahren wieder auf dem Kirchgelände vorbeikam: „..omtrent al die Duitse 
gemeentes waarvan ek weet se begraafplase word so uitstekend onderhou. Dit is gemeenskappe wat 
sig behou het van waar hulle vandaan kom en werklik respek het vir gemeenskaps-waardes. Absoluut 
merkwaardig en baie inspirerend....“. Andere kommentierten bei einem Bild vom Friedhof:  „Whoever 
takes care of this cemetery now deserves a great deal of credit…” . An anderer Stelle fragten Menschen 
nach, als sie Photos sahen, „wofür denn die vielen Kreuze wären....“. Die hingebungsvolle Pflege eines 
Ortes regt viele Aussenstehende zum Nachdenken an, und erzählt auf ihre Weise von der ordnenden 
Kraft des Evangeliums.  

Ein Ort wie Wittenberg, aber auch viele andere unserer Kirchengemeinden, machen Mut und Hoffnung. 
Auch der von der Wittenberger Gemeinde restaurierte Friedhof auf Bergen, mit den Namen der 
Verstorbenen, und der Gräber von Englischen Soldaten aus dem Burenkrieg, regen zum Nachdenken 
an. Denn ihre Namen sind nicht vergessen. Und sie erinnern uns daran, dass wir hier alle „nur auf der 
Durchreise“ sind. 

Wieder zuhause, nach dem wunderbaren Fest, lese ich spätabends noch meine Facebooknachrichten. 
Das alte Gefühl der Verzweiflung will mich gerade wieder beschleichen, die kalte Angst, das drohende 
Chaos überall. Mord, Totschlag, Gewalt, Einbruch, Arbeitsverluste, Entsetzen und Panik, Korruption, 
Diebstahl, unsichere Zukunft. Verachtung, Spott und Hohn der Feinde, Mutlosigkeit weil keine Wende in 
Sicht ist. 

Aber ich jage entschieden das Gefühl fort, erinnere mich daran dass Gott selbst mit uns geht durch 
diese Zeit, diese Welt, dieses Land, und uns tröstet durch seinen Heiligen Geist, uns zeigt, wo unsere 
Heimat ist. Dass das Dunkle alles vergehen wird. Dass wir zu Ihm gehören, in Seinem Reich verankert 
sind, inmitten aller angstmachenden Trubel unseres Alltags.  
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JUGENDTAG IN WITTENBERG – 
500 JAHRE REFORMATION von

Cornelia Weber

Zum 500 jahrigen Jubiläum der Reformation wurde die Felsisa zum Jugendtag und Posaunenfest 
nach Wittenberg eingeladen.  Am Freitag, den 30. Juni, wurden wir Jugendlichen mit leckerer 
Suppe von den Wittenberger Frauen begrüßt.  Zwar war es so richtig „vrek“ kalt, aber das Üben 
des „Ave Maria“ mit Bernhard Böhmer wärmte uns schnell auf.  Wie üblich gab es am Abend 
auch eine Eröffnungsparty, bei der wir super getanzt, herrlich geschwatzt und laut gelacht haben. 
Beim Schwein-am-Spieß essen, hatten wir die Möglichkeit, die vielen Freunde - die wir seit der 
Rüstwoche nicht gesehen hatten – mal wieder zu treffen.  

Am Samstag morgen, mit Dirndel und heißem Tee bewaffnet, gings ab ins kalte Zelt zum 
Einsingen. Bald kam die restliche Gemeinde und damit began auch der festlicher Gottesdienst.  
Es machte viel Spaß, gemeinsam in dem beindruckend geschmückten Zelt mit Singen Gott zu 
loben.   Nach einer leckeren Pause mit Kaffee und Kuchen, haben wir – die Arcadiajugend – als 
erstes unser Einzelstück „Ein Heller und ein Batzen“ vorgetragen.  Anschließend wurde die Lapa 
der Lüneburger abgebrannt und das Wittenberger Holz in Freunde verwandelt. Auch die anderen 
Jugenden stellten sich mit einem kreativen Lied vor. 

Wie üblich fand die Polonaise nach dem Mittagessen statt. Es hat echt Spaß gemacht sich im Takt 
der Bläsermusik durch die Reihen wirbeln zu lassen.  Nun konnten die Spiele beginnen. Zwar 
machten unsere Läufer beim Staffellauf eine gute Figur, leider hat es aber nicht bis zum Sieg 
gereicht. Beim Volleyball, Ball übern Strick und Pille, feuerte uns unser Jugendpapa kräftig an. 
Mit viel Ergeiz und hoher Motivation ging es dann zum Tauziehen. Dieses mal durfte die starke 
Achardia A- Mannschaft zeigen, was sie konnte und zog die Jungs zum Vergnügen aller mit Schwung 
über die Linie. Die Greytown- Jungs schafften es letztendlich nur mit Hilfe ihrer Mädchen gegen 
unsere Archadia-Mädels zu gewinnen. Die langverschollene Trophäe fürs Tauziehen gewannen 
dann doch die Wittenberger. Das  Herren Volleyball- und Damen Ball übern Strick-Finale haben 
wir dann zum Glück gewonnen, und so warten wir noch immer auf das uns versprochene Schaf. 
Der Vikar Marlon Hiestermann beendete den gelungenen Tag mit einer Abendandacht in 
der Kirche.  Die Jugend feierte anschließend den Tag und die Freude am Leben mit Tanz und 
gemütlichem Besammensein am Feuer. 
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CONGRATULATION

Am Posaunenfest bekamen Hugo Meyer, Günther Niebuhr, Gustav Paul ihre Medaille für 50 Jahre 
Posaunendienst und Eckard Meyer für 25 Jahre. Ihnen einen herzlichen Glückwunsch. 

Mark en Carla [Filter] Meyer is in die huwelik 
bevestig op 6 Mei 2017

Martin en Anke [Paul] Paul is in die huwelik 
bevestig op 16 Junie 2017
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PERSONALIA

SIEGFRIED DAMASKE

Gemeentelede wat oorgeplaas is / Überwiesene:

• Belinda Peschel - Wittenberg
• Gerald, Lisa en Kianca Johannesaan

Doop / Taufe:
• Amelia Johannes (09.07.2017)
Henda Bester is oorgeplaas na die NG-gemeente te Kempton Park. Sy is verloof aan Deon Hatting 
en het na haar toekomstige man se gemeente oorgegaan. Ons dink in besonder aan haar waar 
sy herstel van ‘n hartoperasie en onlangse beroerte.

Siegfried Damaske, geboren am 25. Mai, 1932 in Berlin, 
als Missionar 1955 ausgesandt und von 1958 bis 
1969 Missionar unter den BaTswana in Botshabelo, 
einer der beiden großen Missionsstationen aus 
der Gründungszeit der LKM im Westen Transvaals 
(North-Western Province) in Südafrika, bis 1985 in 
Rustenburg und schließlich in Ventersdorp. 1987 
musste er aus gesundheitlichen Gründen seinen 
Dienst beenden und lebte seit 1989 in Pretoria.

Aus der Ehe seit 1957 mit Eva geb Leitzmann aus 
Drögenindorf (1933-2012), wurden acht Kinder 
geboren. Sein Interesse galt bis ins hohe Alter der 
Musik, und nicht zuletzt durch seine Begabung 
auf diesem Gebiet hat er sich in seiner Zeit als 
Missionar auch als „Posaunengeneral“ in der 
Lutheran Church in Southern Africa (LCSA) verdient 
gemacht. Unzählige Blasinstrumente gingen - zur 
Reparatur - durch seine Hände. Kirchenmusikfeste 
wurden von ihm vorbereitet und geleitet, von 
denen die Älteren bis heute erzählen. Eine weitere 
Aufgabe war die seelsorgerliche Beratung von 
Frauen in der Frauenliga der LCSA (1962-1984).

Mit dem Lied „Christus, der ist mein Leben und Sterben mein Gewinn“ durfte Siegfried Damaske 
am 28. Juni 2017 in Frieden im Kreise seiner Lieben aus dieser Zeit in die Ewigkeit eingehen. 
Seinen selbstgeschriebenen Lebenslauf schliesst er ab mit einem Zitat von Paul Gerhardt: „... so 
danke ich Gott zuvörderst für alle seine Güte und Treue, die er mir von meiner Mutter Leibe an 
bis auf jetzige Stunde an Leib und Seele und an allem, was er mir gegeben und erwiesen hat.“ 
Und fügt hinzu: „Ihr lieben Freunde, bleibt Gott befohlen bis später.“

Die Großfamilie Damaske bedankt sich ganz herzlich bei der Paulusgemeinde für alle Unterstützung 
und Beiträge während der Gedenkfeier am 8.Juli und darauffolgende Beisetzung. Möge der Herr 
es euch vergelten. Auf ein Wiedersehen.
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RADIO RSG EREDIENSTE EN GEDAGTES
Wat ‘n voorreg om nog op hierdie manier aan omtrent 1.2 miljoen luisteraars die Evangelieboodskap 
van heil te bring. 17 Kort gedagtes en 2 eredienste is van ons klein gemeente oor die maand Julie 
oor Radio Sonder Grense uitgesaai. Talle reaksies vanoor die hele land het per e-pos ingekom wat 
eintlik deurgaans positief was (anders as 3 jaar gelede waar sommiges ook kritiese of dogmatiese 
opmerkings gemaak het via slimfoon).

Mense vra dat ons asb meer op die lug gehoor sal word. Wel, die produsent, Flip Loods van Trippel 
M-produksie, lig my in dat hulle hul kwotas voorgeskryf kry – soveel van elke denominasie, kleur, 
geslag, ens. ’n Mens kan dus nie net vir diens aanmeld nie; waarskynlik sal ons so in twee jaar 
se tyd weer gevra word. 

Vir die Paulusgemeente sê ons dank dat die leraar tyd mag maak; dis slegs spanwerk wat dit 
moontlik maak. En dis slegs deur in die samelewing betrokke te bly dat sulke geleenthede oor 
jou weg kom. Op 27 Augustus sal ons weer saam met 4 ander Lutherse kerke in Suid Afrika, ‘n 
openbare teken kan plaas wanneer ons by die skougronde (Tshwane Event Centre) die Joint 
Lutheran Service saam kan aanbied. Die Here se Woord wil in die openbaar gehoor word en ons 
as kerk wil dáár wees. Mag God die uitbreiding van sy Evangelie verder ryklik seën.

deur
Pastor Klaus-Eckart Damaske
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ANNOUNCEMENTS FOR THE ALL LUTHERAN 
REFORMATION SERVICE
The service is scheduled for 27 August at the Showground in Pretoria at 10 o’clock. As agreed between 
the bishops of all Lutheran churches participating, bishop Horst Müller from the ELCSA (N-T) will 
hold the sermon while other Bishops will lead parts of the liturgy (the FELSISA will doing the opening 
part of the liturgy). Some youth- and women’s league members will participate in the general prayer. 
Guests of honor will have the opportunity to say words of greetings at the end of the service. There 
will be procession before the service. Also the joint brass band will play before the service starts. 
Therefore it will be good if guests will be seated at around 9 to 9:30.

There should be lots of parking available as personnel is geared up to host mass-events. No food will 
be served but water should be available on the premises. Events are video-recorded by a TV station 
as well as by a private company. 

As so many other denominations commemorate the events of Reformation, we are glad that also 
the Lutheran voice can be public witness for our society. We ask God’s blessings for Sunday’s                     
service.
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BELANGRIKE DATUMS / WICHTIGE DATEN:
09 Aug  Gemeentedag / Gemeindetag / openbare vakansiedag
20 Aug  Lentefees by die Duitse Ouetehuis aangebied 
  deur die Afr Vroueaksie & Duitse Kinderkerk
27 Aug  All Lutheran Service – alle Lutherse kerkdenominasies bied saam ‘n diens aan   
  met kore en basuinorkeste en verskeie prominente persoonlikhede.

02 Sept Lutheran Theological Seminar open day 10-13:00
02 Sept  Springfestival of the St.Pauls congregation in Fairlands, Johannesburg
13 Sept Synodaler Buß- und Bettag-abendgottesdienst
15-16 Sept  Oktoberfest bei der DSP
17 Sept. Deutsches Konfirmationsfest
08 Okt. Synodales Sängerfest und Reformationsfest in Pretoria

Ons gemeente se webwerf is by http://www.felsisa-pretoria.co.za

Bankbesonderhede
Naam:   Evangeliese Lutherse Paulus Gemeente
Bank:   ABSA, takkode 632005
Rekeningnommer: 0000313513
Rekeningtipe:  Tjek
Verwysing:  Deutsch / Afrikaans (sodat die skenking korrek allokeer kan word)
Navrae:   epos vir bodo.meyer@gmail.com

SNUFFELKOLOM
Esszimmermöbel zum Verkauf Tisch mit 8 Stühlen und Buffet. Preis: R9999
Kontakt: Hermann Niebuhr, Tel. 072 368 5279
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Let op dat ons by díe datums wat in grys aangedui is, elders erediens hou - soos in 
“opmerking” uitgespel word.

Volwasse Christelike onderrig, stimulerende gesprekke en geloofsgroei word gedurende 
skooltye op Sondae na die erediens aangebied (behalwe as ons elders eredienste het).

Bybelstudies vind gereeld in Skooltye elke Dinsdagaand om 19:00 in die kapel plaas – volg die 
aankondigings in eredienste wat die onderskeie temas is.

GOTTESDIENSTE UND CHRISTENLEHRE

EREDIENSTE EN CHRISTELIKE ONDERRIG


